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Die TrLple-Cntente
tritt nun geschlossen in kriegerische Aktion gegen Deutsch¬
land. England hat unter einem vor nüchternen Erwägun¬
gen nicht Stich haltenden Vorwand Deutschland den Krieg
erklärt. Wer die Rede des englischen Staatssekretärs Greh
gelesen hat, weiß, daß England nicht der Not gehorchte ,
sondern einem in letzter Zeit nur mühsam unterdrückten
Triebe folgend, sich an die Seite Frankreichs und Ruß¬
lands stellt , um bei der nach diesem furchtbaren Krieg zu
begleichenden Rechnung nicht zu kurz zu kommen . England
hat nicht wie Frankreich mehr oder weniger aus einer
Zwangslage heraus gehandelt, sondern aus kalter, jedes
Gefühl brutal unterdrückender Berechnung sich in die krie¬
gerischen Aktionen der Staaten des Kontinents einge¬
mischt. Für England bestand nicht die mindeste Gefahr ,
Deutschland hat nichts getan, was den Schritt Englands
rechtfertigen könnte. Wenn das kapitalistische England
aus dem Gefühl des Neides über den wirtschaftlichen Auf¬
schwung Deutschlands heraus sich zur Kriegserklärung
gegen Deutschland Hinreißen ließ , so ist das eine große
Torheit , denn dieser wirtschaftliche Aufschwung Deutsch¬
lands kam auch England zugute, wie umgekehrt ein wirt¬
schaftlicher Niedergang Deutschlands auch für England
großen Schaden bedeuten würde . Das hat der Engländer
Normann Angel in seinem Buche : „Die falsche
Rechnung " klipp und klar nachgewiesen .

Allein in diesen Tagen , wo die Kriegsfurie über die
Gefilde Europas jagt , kommt gesunder Menschenverstand
nicht auf seine Rechnung. Ob der Einsatz , den jetzt Eng¬
land in dem großen europäischen Völkerringen wagt , sich
lohnt, ist jedenfalls nicht sicher.

Auch der Krieg mit England ist uns aufgezwun¬
gen worden. Deutschland kann ihn mit gutem Gewissen
aufnehmen . Zwar ist die englische Flotte der deutschen an
Zahl der Schiffe überlegen ; allein die zahlenmäßige Ueber-
legenheit ist in diesem furchtbaren Kampfe, der jetzt unter
den europäischen Völkern ausgebrochen ist, nicht entschei¬
dend. Das deutsche Volk empfindet bis zum letzten Mann ,
was jetzt auf dem Spiele steht . Es ist entschlossen, alles
daran zu setzen , um seine nationale Existenz und Unab¬
hängigkeit zu behaupten. Für Frankreich und England
ist und bleibt es aber eine Kulturschande, daß sie in diesem ,
für die westeuropäische Kultur so verhängnisvollen Augen¬
blick sich auf die Seite des russischen Panslavismus und
der Völkerknute gestellt haben.

Russische Schurkereien.
Auf Ehrenwort haben — wie die amtlichen Fest¬

stellungen zeigen — der russische Minister des Aeußern
und der russische Kriegsminister versichert , daß Rußland
uoch nicht mobilisiert habe , obwohl die Mobilisierung schon
angeordnet und zum Teil durchgeführt war . Ein so schur-
kenhaftes Verhalten von Staatsmännern steht einzig in
der Weltgeschichte da, es paßt aber ganz in den Rahmen
der Mittel , mit welchen in Rußland die Politik gemacht
wird . Die russische Regierung samt der Hofsippe ist eine
große Derbrechersippe . Die Taten des Spitzels A s s e w ,Er tm Dienste der russischen Regierung stand und der die
Ermordung eines russischen Großfürsten inszenierte, sind
noch in guter Erinnerung . Mit derselben Gewissenlosig -
reit , mit welcher die russischen Schergen die Kultur in Ruß -
land fort und fort zu erdrosseln versuchen , die Besten der
russischen Nation morden , strangulieren und nach Sibirien
Erbannen , haben sie jetzt die Brandfackel des schrecklichsten
Krieges unter die Völker Europas geworfen. Gegen diese
Barbaren zu kämpfen und sie niederzuringen , ist jetzt eine
Eilige Kulturpflicht . Was die Sozialdemokratie seit
^ ahrzehntxn in die Welt hinausgeschrien hat und wofür
n,e nur Verleumdungen als Antwort von bürgerlicher
Seite erhielt , das hat sich bewahrheitet und dieselben
^

.eute, die uns früher zu brandmarken versuchten , weil
wir die rusiische Revolution begrüßten und deren tapfere
Kampfer nach Kräften unterstützten, wären heute froh,
^ nn die russische Revolution wieder aufloderte , sie wür -
w '^ ..

mit Hoch und Hurra begrüßen . Rußland knutet
Völker , knutet die Freiheit und die Kultur . Dieses

Rußland, das Zarismus zu vernichten, ist eine Kultur -
? l l l ch t . Um so schmählicher ist die Hilfe , die jetzt E n g -
.5,n b und Frankreich dem einen Verzweiflungskampf
»uhrenden Zarismus zuteil werden lassen.

Ein verschollener Reichstagsabgeordneter.
^ Berlin , 4. Aug . Unter den zur Reichstagseröffnung gekom-
I ?en Abgeordneten fehlt der fortschrittl-ichc Abgeordnete Ab -

5- Er ist seit 14 Tagen in Rußland , und zwar in Moskau ,
er mit feiner Frau weilte , verschollen . Alle Bemüh¬

ten - ez Auswärtigen Amtes , etwas über das Schicksal des
^ geordneten zu erfahren , waren vergebens

Aufstand ln Polen ?
Wien , 5. Aug . Die „Reichspost " meldet aus Krakau :

In Russisch-Polen wurde gestern ein aus Warschau datier¬
ter Aufruf verbreitet , der von zahlreichen politischen Par¬
teien unterzeichnet ist . Der Aufruf erläutert die zukünf¬
tige Aktion der Aufständischen , auch der Frauen , und for¬
dert dazu auf , den russischen Behörden und dem russischen
Militär alle möglichen Hindernisse zu bereiten. Die polni¬
schen Organisationen sollen genau über die Bewegungen
der Rüsten informiert werden. Die Gemeinden werden
aufgefordert , Behörden cinzusetzen und die Unabhängigkeit
vom russischen Reiche zu proklamieren.

Die Deutschen aus Belgien aus -
gewiesen.

Brüssel , 8 . Aug . (Privattelegr.) Die hier an¬
sässigen Deutschen haben von der belgischenRegierung
Ordre erhalten , das Land zu verlassen.

Die deutsche Flotte gehl vor .
Ein Erfolg .

Berlin , 5 . Aug . Die im Mittelmeer befindlichen
deutschen Kriegsschiffe find gestern an der Küste von
Algier erschienen und haben einzelne befestigte
Plätze , die Einschiffungsorte für die französischen
Truppentransporte sind, zerstört. Das Feuer wurde
erwidert .

w. Kopenhagen , 5. Aug. Drei deutsche Unterseeboote
wurden heute nachmittag am südlichen Ausgange des
Sundes gesichtet. Sie scheinen dort eine Vorpostenstellung
eingenommen zu haben.

Deutscher Erfolg au der Ostgrenze.
Berlin , 6, Aug . Kurz nachdem die bei Soldau be¬

findlichen deutschen Truppen heute morgen angetreten
waren , um starke russische Kavallerieabteilungen zurückzu¬
werfen , erfolgte ein Angriff einer russischen Kavallerie¬
brigade . Unter dem Feuer der deutschen Truppen brach
der russische Kavallerieangriff unter schwersten Verlusten
zusammen.

Berlin , 6 . Aug . Gestern nachmittag griff deutsche Ka¬
vallerie das von Russen besetzte K i b a r t y , einen an der
Bahn gelegenen russischen Grenzort , östlich von Stallu -
pönen , an . Die Besatzung von Kibarty verließ fluchtartig
den Ort , der besetzt wurde . Eine in der Nähe befindliche
russische Kavalleriedivision sah dem Kampfe untätig zu .
Der feindliche Grenzschutz ist hiermit durchbrochen worden,
was für unsere Aufklärung von größter Wichtigkeit ist.

Die frOnz kQmmersitznug.
Paris , 5 . August . Die gestrige Sitzung der Deputier¬

tenkammer wurde vom Präsidenten Dcschanel Punkt 3 Uhr
eröffnet . Der russische Botschafter I s w 0 l s k i wohnte
der Sitzung auf der Diplomatentribüne bei . Nachdem
Deschanel I a u r e s einen Nachruf gewidmet hatte , der
unter allgemeinem Beifall und begeisterten Hochrufen auf-
genommen wurde , erteilte er dem Minister V i v i a n i das
Wort , welcher eine Botschaft des Präsidenten verlas , welche
die Kammer stehend und unter häufigen Beifallskundge-
bringen anhörtc . Das Publikum stimmte in den Beifall
der Deputierten mit ein . Viviani erstattete darauf ein
diplomatisches Exposs über die Lage . Lauter Beifall er¬
tönte , als der Redner der Haltung Belgiens huldigte . Mit
Begeisterung nahm die Versammlung die Mitteilung über
die französische und russische Mobilmachung, sowie die An¬
kündigung von der englischen Mobilmachung auf . Viviani
verlas darauf unter größter Aufmerksamkeit des Hauses
die diplomatischen Dokumente, welche Frankreich und Eng¬
land verbinden . Zum Schlüsse erklärte der Redner inmit¬
ten unbeschreiblicher Ovationen : Wir sind ohne Vorwurf
und ohne Furcht . Minister N 0 u I e n s führte darauf die
Gesetzesvorlagen an , deren Annahme die Regierung
wünscht , namentlich diejenigen betreffend die Zulassung
von Elsaß -Lothringen in die französische Armee. Sämt¬
liche Gesetzesvorlagen wurden angenommen . Der
Präsident verlas sodann ein von der serbischen Skupschtina
übersandtes Telegramm der Sympathie und seine Ant¬
wort darauf , in der er den Truppen der serbischen Nation
den Gruß Frankreichs ausgesprochen hat. Darauf wurde
die Sitzung geschlossen.

(Dieser anscheinend offiziöse Bericht der französischen
Regierung enthält kein Wort darüber , wie sich die geeinig¬
ten Sozialisten stellten nyd ob die . Vorlagen einstimmig
angenommen wurden . D Red ^

Rückzug der Russen von der türkisch -
russischen Grenze .

Konstantinopel » 5. Aug . Wie der „Tanin"

ans Erzernm erfährt , haben sich die Ruffe« nach
Verbrennung ihrer Blockhäuser und Lebensmittel¬
depots von der türkisch -russischen Grenze znrnckge»

zogen.
Die unbeteiligten Mächte.

Die Dardanellen geschlossen .
w. Konstantinopel , 5. Aug. Es wird amtlich bestätigt,

daß die Dardanellen und der Bosporus geschlosten worden
sind. Doch können Handelsschiffe mit Hilfe von Lotsen die
Meerenge passieren. Um die Folgen der Mobilisierung
abzuschwächen , hat die Regierung die Einführung einer
Steuer auf die vom Militärdienst befreiten Leute beschlos¬
sen. Das betreffende Gesetz für die Nicht - Mohammedaner
ist heute erschienen , für die Mohammedaner erscheint es
morgen.

w . Konstantinopel , 4 . Aug . Ein Dekret vom heutigen
Tage ordnet ein Moratorium für die Dauer eines Mo¬
nats an .

Die Vereinigten Staaten .
v . Washington , 6. Aug . Präsident Wilson hat die

Neutralitätserklärung der Vereinigten Staaten von
Amerika erlassen. „

w. Washington , 5 . Aug . Nach hier vorliegenden Mel¬
dungen geht heute der Panzerkreuzer „Tennessee " vonNeu-
Nork mit über 6 Millionen Dollars , die für die in Europa
in Notlage geratenen Amerikaner bestimmt sind , in See .

Eine Kundgebung Wilsons.
Washington , 4. August . Präsident Wilson warnt

die Zeitungen davor , die gegenwärtige Beunruhigung zu
erhöhen. Die Lage Europas sei vielleicht in ihren
Folgen e r n st e r , als es in der neuesten Zejt je der
Fall gewesen sei . Amerika schulde es der M e n sch h e i t ,
sich in einer Verfassung zu erhalten , die es ihm ermög¬
lichen , der Welt zu helfen . Amerika könne dabei gie¬
ßen dauernden Ruhm gewinnen . Bis jetzt habe Amerika
seine guten Dienste noch nicht angeboten. Den Ameri¬
kanern in Europa werde finanzielle Hilfe zuteil werden .

Eine Erklärung der Schweiz .
w . Bern , 5. Aug . Die schweizerische Regierung erläßt

heute an die Kriegführenden und an die Signatarmächte
des Pariser Vertrags eine motivierte Notifizierung der
Neutralität .

Norwegische Ausfuhrverbote .
Christiania , 4 . Aug . Die Regierung hat ein Dekret er¬

lassen , durch welches die Ausfuhr von Korn- und Mehl-
wa . n , Kartoffeln , Kohle und Koks , sowie mineralischen
Oelen verboten wird .

Zwei Spione kriegsgerichtlich erschossen :
Breslau , 4 . Aug . Wir entnehmen unserem Breslauer

Parteiblatt : Der Präsident von Oppen verkündet an den
Anschlagsäulen : Ich bringe hiermit zur Kenntnis , daß
heute morgen zwei Spione kriegsgerichtlich erschossen
worden sind.

Die Reichstagsabgeordneten wollen keine Diäten.
Berlin , 4 . Aug . Der Bundesrat hat ein Gesetz über die

Ausbezahlung von Diäten an die zur Kriegstagung erschei¬
nenden Reichstagsabgeordneten ausgearbeitet . _

Die Abge¬
ordneten erklärten jedoch einmütig , daß sie für diese
Kriegstagung grundsätzlich keine Diäten annehmen.

Die sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten
bei den Fahnen .

Berlin , 5 . August . Bon allen Parteien des deutsche « Reichs¬
tags gehen zahlreiche Mitglieder in den Kampf. Bon de» So¬
zialdemokraten sollen mehr als 26 Abgeordnete bei den Fahnen
sein . Nach der „Bosstschen Zeitung " sind von den 111 Sozial¬
demokraten nur 26 militärpflichtig . Es müßten sich also einige
Mitglieder der Fraktion freiwillig gemeldet haben.

Der deutsche Botschafter hak London
verlassen.

w . London, 6. August. Der deutsche Botschafter wird
heute früh 6 Uhr von hier abreisen. Ein Kreuzer wird zu
seiner Verfügung gestellt werden.

Vom Balkan .
w . Sofia , 6 . Aug . Den Blättern zufolge hat der ser¬

bische Konsul in Saloniki alle serbischen Untertanen in
Mazedonien mittelst Aufrufes aufgefordert, unter die
Fahnen zu treten . Dem Aufrufe soll jedoch kein einziger
griechischer oder bulgarischer Mazedonier Folge geleistet
haben.

'
n Aufpassen, Radfahrer !

Naumburg a . S ., 5 . Aug . Die Insassen der Automo¬
bile, die Gold von Frankreich nach Rußland bringen, sol¬
len jetzt Nadfahrcrn das Geld übergeben haben . Die
Radso.kwer rollen Maurerkleid,ung traaen . Also aufpassen !



No . 180 .
Keinen Uebereifer .

w . Berlin , 5 . Aug . Mit dankenswerter Hingabe hau
sich die Bevölkerung der Ausgabe angenommen , an der
Sicherheit des Vaterlandes zur Fahndung auf feindliche
Spione mitzuwirten . Im Uebereifer sind aber mehrfach
Maßnahmen getroffen worden, die nicht zweckmäßig
waren . Mehrfach sind Offiziere der eigenen Armee als
russische Spione angesehen und in der Ausübung ihrer
Tätigkeit gestört worden. Es ist durchaus notwendig , daß
von der verschärften Aufmerksamkeit nicht um Haaresbreite
abgewichen wird . Man enthalte sich aber jeder Tätlichkeitund sorge für sofortige Klarstellung durch die nächsten
Polizeibeamten . Menschenansammlungen müssen vermie¬
den werden. Ist kein sofortiges Zugreifen notwendig , sowird ein unausgesetztes und unauffälliges Beobachten und
sofortige Mitteilung an Polizeiorgane meist das Zweck¬
mäßigste sein . Es kommt vor allem darauf an , Bahnan¬
lagen, Brücken , Tunnels , Telegraphen , Fernsprech-
sowie Beleuchtungs-Anlagen , die für den Verkehr und die
Verbindungen notwendigen Kunstbauten vor Anschlägen
durch Beauftragte des Feindes zu sichern.

S

Köln a. Rh ., 6 . Aug . Wie die Köln . Ztg .
" meldet, gibther Landrat bekannt, daß die Meldung , ein Gastwirtaus Cochem und sein Sohn , die versucht hätten , den

Cochemer Tunel zu sprengen und dieserhalb erschossen wor¬
den seien , ebenso unrichtig ist, wie die spätere Nachricht ,daß die Frau und die Tochter des Wirtes verhaftete wor¬
den seien .

Ludwig Ganghofer als Freiwilliger .
München, 4. Aug. Gestern sind der Sohn und die beiden

Schwiegersöhne Ludwig Ganghofers zu den Fahnen geeilt .
Heute erschien der Dichter selbst auf dem Bezirkskvrmnando und
ersuchte, auch ihm einen Platz im Heere gegen Rußland cmzu -
wcisen. Man machte .den Einwand , daß er schon zu alt sei . Der
Dichter steht im 60. Lebensjahre . Ganghofer ist ein ausgezeich¬neter Jäger . Seinem Wunsche wird vielleicht entsprochenwerden.

AÄrsorge-Matznahmen .
Mannheim , 4. Aug. Der Ausschuß des Verbandes der Me-

dallindustriellen Badens , der Pfalz und der angrenzenden Jn -
dustriebezirke beschloß in einer außerordentlichen Sitzung , diedem Verbände angeschlossenen Werke dringend anzuhalten , den
Angehörigen der zur Fahne einberusenen Beamten und Arbeiter
Unterstützungen nach Lage der Verhältnisse zu gewähren . DieBetriebe werden solange' wie nur irgend möglich aufrecht er¬
halten .

Ludwigshafen, 4 . Aug. Die Badische Anilin - und Sodafa -brik hat .beschlossen, den Familien ihrer einberusenen Arbeiter
10 Mk . für die Frau und 3 Mk . für jedes Kind wöchentlich aus¬
zuzahlen . Inhaber von Fabrikwohnungen erhalten die Frau7 Mk . und freie Wohnung . — Die Zuckerfabrik Frankenthal hatebenfalls beschlossen, keine Mieten von den Familien ihrer ein-
berufenen Arbeiter einzuziehen . Die Familien werden vor
Entbehrungen .durch die Fabrik geschützt. Jeder Einrückende
erhält einen Ehrensöld von 25 Mk . und die Zusicherung, nach
Rückkehr vom Kriegsdienste sofort wieder in der Fabrik in Ar¬beit treten zu können.

Äriegsmatznahmen der Gemeinden .
Lörrach, 4 . Aug . Weggcnommen wurde laut „Oberl . B."einem hiesigen Geschäftsmanne von der Stadtverwaltung am

letzten Freitag das ganze Salzlager , weil der Betreffende proPfund um 10 Pfg . aufgeschlagen hatte . Die Stadt zahlte ihmden vom Monopol festgesetzten Preis von 10 Pfg . — Aehnlicheswird aus Müllheim berichtet. Dopt hat ein Kaufmann am
Pfund Zucker 12 Pfg . aufgeschlagen. Sofort wurde ihm behörd¬licherseits der Landen geschlossen.

Dresden , 5. Aug. Die Stadtverordneten 'bewilligten in ihrergestrigen Sitzung einstimmig eine Million Mark zur Deckungder für die Stadt und ihre Bevölkerung erwachsenden KriegS-
koften .

Gießen , 3. Aug. In der heutigen . Sitzung der Stadtver¬
ordnetenversammlung wurden 50 000 Mk. für den Fall einer
Lebensmittelteuerung zur Verfügung gestellt. In Aussicht ge¬nommen ist ein Zusammenschluß der Stabt und der Arbeit¬geber, um den Familien derjenigen Arbeiter , die zur Fahneberufen sind, die Sorge abzunehmen .

Metz, 3 . Aug. Der Gemeinderat hat drei Millionen für die
Versorgung .der Bevölkerung mit Lebensmitteln bewilligt.

In - Elberfeld beschlossen die Stadtverordneten einstimmig,eine Million Mark für die Unterstützung von Familien in den'Dienst eingetretener Mannschaften und von Emilien der zurAusübung der freiwilligen Krankenpflege zur Armee abgesandtenPersonen bereit zu stellen. Die Sätze , welche nach dem Reichs¬
gesetz für die Ehefrauen .den - Sommermonat 6 Mk . , in den Win¬termonaten 9 Mk . und für .die Kinder unter 15 Jahren 4 Mk.betragen , sollen für die Ehefrau auf 81,50 Mk . und für die Kin¬der auf 10,50 Mk . erhöht werden . Desgleichen soll die Lebens¬
mittelversorgung für die Bevölkerung durch die Kommune ge¬regelt werden .

In Barmen bewilligte die Finanzkommission der Stadt¬
verordnetenversammlung vorläufig eine halbe Million Mark zudemselben Zwecke.

Auch in anderen Städten des Reiches werden ähnliche vor-
sorgende Maßnahmen getroffen . So hat das Nürnberger Ge¬
meindekollegium eine Million Mark zum Zwecke der Versor¬gung der Stadt mit Nahrungsmitteln bewilligt . — Die Allen,
striner 'Stadtverordneten bewilligten zum gleichen Zwecke 800 000Mark.

Lebeinsmittelbeschaffung für die Reichshauptstadt. Der
Magistrat der Stadt Berlin hat am Sonntag unter dem Vorsitzdes Oberbürgermeisters Wermuth über die Beschaffung der
notwendigsten Lebensmittel für Berlin unterhandelt . AuchKonserven, Gemüse und Reis sind in größeren Quantitäten
angekauft . ES wurde beschlossen, Mehl und Getreide in umfang¬reichen Quantitäten einzukaufen , damit diese wichtigen Lebens-mittel auf lange Zeit in genügender Weis« vorhanden sind. DenBeamten und Angestellten, die zum Heeresdienst einberufen wer¬den, sollen auch während dieser Zeit ihr Gehalt weiter beziehen.

ü . Frankfurt a. M>, 3. Aug. Die hiesige Stadtverordneten¬
versammlung unterbrach ihre Ferien und beschloß in außer -
ovdentlicher Sitzung Maßnahmen für den Kriegszustand . Die
Parteien brachten einen gemeinschaftlichen Antrag ein, der den
Magistrat ersuchte , schleunigst eine diesbezügliche Vorlage zuunterbreiten Der Magistrat konnte diesem Wunsche bereits
Nachkommen Er beantragte , zwei Millionen Mark für die
nächster Zeit infolge des Kriegszustandes im Interesse .der Be¬
völkerung erforderlich werdenden Maßnahmen zur Verfügung
zu stellen . Eine gemischte Kommission «ms Magistrotsmitglie -
dern und Stadtverordneten soll über die einzelnen Ausgal^ n
beschließen . Der Oberbürgermeister erklärte hierzu , die Stadt
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habe bereits größere Mengen Salz und Mehl angekauft , di«
zum Zukaufspreis an die Bevölkerung abgegeben werden , auch
habe sie die ZahlungSgarantie für die erste Lieferung von Mehlan die kleineren Bäcker übernommen . In der Fleischversorgungseien ebenfalls Schritte unternommen . Zu den P reis sie : -
gerungen bemerkte .der Oberbürgermeister , der Wagistraiwerde sich nicht scheuen, entsprechende Maßregeln gegen Händ¬ler zu ergreifen , die hohe Preise für die Waren nehmen . Die
städtischen Arbeiter , die einrücken müssen , erhalten sofort für
14 Tage Lohn ausbezahlt . Ihre Familienangehörigen erhalten
ferner zu den vom Militär erhaltenen Unterstützungen einen
Zuschuß bis zur Hälfte des Gesamtbetrags des derzeitigen
Diensteinkommens . Sie zurückgebliebenen Familienangehörigen
.der auS der Stadt Frankfurt a . M . zur Fahne «inberufenen
Mannschaften erhalten zu der Reichsunterstützung 50 Prozent
dieses Betrags . — Zu diesen Anträgen gaben die einzelnen
Fraktionen zustimmende Erklärungen ab . Für die sozialdemo¬
kratische Fraktion erklärte Genosse Zielowski , in diesem
Augenblick seien alle Porteirücksichten hintenan zu halten . Die
Sozialdemokratie sei Gegnerin des Krieges und habe ihn be-
kämpft. Nachdem der Krieg aber da sei, wären die Sozial demo.
kraten gleich den Bürgerlichen bereit , den Kampf mit den Geg¬nern aufzunehmen . Hohe Kulturarbeiten wären zu vertei¬
digen, die zu erhalten im Interesse aller sei. Die Stadtverord¬
netenversammlung nahm diese Erklärung mit lebhaftem Beifall
auf . Die Anträge des Magistrats fanden einstimmige Annahme.

Hamburg , 4 . Aug. Der Senat ersucht di« Bürgerschaft in
einem dringlichen Antrag «, ihre Genehmigung >dazu zu geben,daß zur Bestreitung der außerordentlichen Ausgaben , die aus
.dem Kriegsverhältnis erwachsen , die Summe von fünf Millionen
Mark bewilligt werde.

Ausschneiden und Aufheben !
Feldpostsenduugcn «sir die Angehörigen des Heere» und der

Kaiserlichen Marine .
Für Feldpostsendungen in Privatangelegenheitenan die Angehörigen des H eer « s und der KaiserlichenMarine gelten, während .des mobilen Verhältnisses nachbezeich.

nete Portovergünsttgungen :
1 . Portofrei werden befördert :

a) gewöhnliche Briefe bis zum Gewichte von 5V Gramm ,d ) Postkarten und
c) Geldbriefe bis zum Gewichtevon 50 Gramm und mit Wert¬

angabe bis zu 160 Mk.
2 . Portoermäßigungen :

Das Porto beträgt für
а) gewöhnlicheBriefe über 50 Gramm bis 250 Gramm sthwer20 Pfg .
d) Geldbrief über 50 Gramm bis 250 Gramm schwer und mit

Wertangabe bis zu 150 Mk . 20 Pfg .
c) Geldbriefe bis 250 Gramm schwer mit einer Wertangabe

von über 150 bis 300 Mk . 20 Pfg ., über 300 bis 1500 Mk.
40 Pfg .

б ) Postanweisungen über Beträge 'bis zu 100 Mk . an die An¬
gehörigen des Feldheeres und die Besatzungen der zu den
Seestreitkräften gehörigen Kriegsschiffe usw. 10 Pfg .

Zu .den Angehörigen des Heeres zählt auch .das auf dem
Kriegsschauplatz in der freiwilligen Krankenpflege zur Verwen
düng kommende Personal

a ) -der deutschen Landesvereine vom Roten Kreuz und der
mit ihnen verbündeten Vereine sowie der Ritterorden
Johanniter - , Malteser - , Dt. Georgs -Ritter —,b ) derjenigen Vereine , Gesellschaften usw. , .die auf Grund der
Gesetzes zum Schutze des Genfer Neutralitätszeichens vom
22 . März 108 ( Reichs-Gesetzbl . 1902 Nr . 18) von dem zu¬
ständigen Kriegsministerium zur Unterstützung des KriegS-
sanitätsdienstes durch besondere Bescheinigung zugelassen
sind .

Sendungen , die rein gewerbliche Interessen derAbsender oder
der Empfänger betreffen , haben' auf Portovergünstigung kc -nen
Anspruch und unterliegen daher .dem gewöhnlichen, tarifmäßigen
Porto .

Das Porto muß stets vorauSbezahlt werden . Unfran .
kierte oder unzureichend frankierte portopflichtige Sendungen
werden nicht abgesandt .

Die Aufschrift der Feldpostsendungen mutz den Vermerk
„Feldpostbrief" entbalten und genau ergeben , zu welchem Armee,
kvrps, welcher Division , welchem Bataillon , welcher Kompagnie
oder welchem sonstigen Truppenteil oder Kriegsschiffe der Emp¬
fänger gehört , sowie welchen Dienstgrad und welche Dienststel¬
lung er bekleidet.

Formulare zu Feldpostka 'rten werden 'bei den Postanstalten
sowie den amtlicken VerkausSstellen für Postwertzeichen an das
Publikum verkauft werden . Einstweilen können die gewöhnlichen
ungestempelten Pastkartenformnlare Verwendung finden . Bei
'denselben Stellen werden auch Formulare zu Feldpostanwoisun
gen an die Angehöriaen des Feldheere? , mit Freimarken zu10 Pfg . beklebt , zum Verkauf für den Betrag der Freimarke b«
reitgeholten werden.

Zu Postanweisungen au die Besatzungen der Kriegsschiffe
sind die gewöhnlichen Formulare zu benutzen.

Einschreibsendungen in. anderen als Militärdienst -Ange¬
legenheiten . Poskausträgs , Briefe mit Zustellungsurkunde und
DostnachnahmeEndungen sind von der Beförderung durch die
Feldvoist asiSsteschlossen.

Priva -Pöckercien noch dem Heere werden bis auf weiteres
gegen die sonst üblchen Portosätze noch angenommen . Zur För .
derung des Abgabeaesckäst ? ist es je dock notwendig , baße diese
Sendungen frankiert zur Post gegeben werden.

Glossen Zum Weißbuch-
Die „Frankfurter V o l k s st i m m e" schreibt zu¬

treffend :
„Die höllische Schändlichkeit de ? Geiste? , der im Zarenland

regiert , hat setzt auch , 'die deutsche ReickSregieruna , das deutsche
Volk und die ganze Kulturwelt zu versvüren bekommen. Uns
Sozialisten hot man verfolgt und einaekerkert, wenn wir vom
Blut - und Henkerzaren sprachen, uns hat man wieder und wie¬
der den Mund verschlossen , wenn wir mit Akten und Urkunden
den Beweis von 'der verbrecherischen Politik on der Newa führ¬
ten . Seit dem großen Königsberger Gebeimbnudveozeß oor zehn
Jahren , .der die Beweise brachte, daß die Petersburger Regie¬
rung auch .davor nicht zurücksckceckte. durch ihren Konsul und durchweitere Amtspersonen die deutsche Reichsregierung mit Fäl¬
schungen und Lügen zu bestimmten Handlungen zu bringen ,— seitdem jagte eine Enthüllung die andere und sie allesamt
machten klar , .daß nie und niraends eine so scheußliche Ver¬
brecht : moral die Handlungen der Regierungen bestimmte , wie
dort au der Newa. Tie Durzewschen Enibüllungen stellten Ab¬
teilungen dieser Regierung hin ast. Kaschemmen , als Verbrecher-
keller der übelsten Art , Dennoch: die deuts.be Reichsrcgicrungund ganz besonders Preußens Regierung blieben des Zaren
guter Freund und williger Diener : so mancher deutscher Volks¬
genosse und so mancher edle Russe , der sich dem Kampf für seines
Volkes Freibeit geweiht hatte , blieben .dafür als Opfer auf der
Strecke Und bis in die Reihen des links stehenden deutschen
Bürgertums ging die achtsame Fürsorge , .daß ja gegen das Regi¬ment des Blutzaren kein hartes , kein „ unzeitiges " Wort gesagtwerde. Wie wurden wir auch in der „Franks . Ztg ." herunter »
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geputzt, als wir beim letzten Aufenthalt des Zaren in §>»Wprotestierten .

Und jetzt ? Alle „Realpolitik " tut sich selber ab . Jetztschlagen me Gazetten sich förmlich im Eifer gegen die Schönt, ^keit des Zaren und seiner Helfer . Keine Beschimpfung ist ,saftig , daß sie nicht angewendet würde ! Das ist reichlich Haitis?erst trotz aller erwiesenen Schändlichkeit dem BlutzarenStange halten , unter Umständen gar ihm Opfer <m den Gast»»liefern , und nun lo-ider ihn geifern und speien . Ein wenig ifog?
richtigkeit der Politik hätte das eine wie das andere verhj^

'
Ein wenig Einsicht hätte allen Deutschen und auch der deutschRegierung gelehrt , im Sieg der russischen Revolution die <$2 ?
rung des europäischen Friedens und des Kulturfortschrstts ^erkennen . Aber die Herrschastsinteressen der Privilegierten urLBesitzenden standen der Mnsicht im Wege ; es blieb immer be>der Weisheit , daß russische Trauer deutsche Trauer und ruffM»Freude deutsche Freude sei . Russische und deutsche Herrschend»Hand in Hand , das war der Stern , der glücklich narrte über d»Finsternis dieser Politik .

Aber jetzt fährt ein greller Blitz nieder, jetzt muß die deutsch»Reichsregierung in dem Weißbuch, das sie dem Reichstagew
legte, selbst den urkundlichen Beweis der verbrecherischen Bosheitund teuflischen Schändlichkeit des MoskowitertumS liefern . Die¬ser Teil ihrer Beweisführung für die Notwendigkeitder deutsche«Mobilisierung ist zwingend . Ihrem Eindruck kann sich fönVolksgenosse entziehen . Kein Wunder , wenn angesichts solcherSchändlichkeit Nachrichtenaus Berlin kommen: der Reichstag seieinmütig .

Die Einmütigkeit wird indes nicht aus der Welt schaffen ,daß über die Vorgeschichte des Krieges die Sozialisten und M -,auch mancher Mann im Bürgertum andere Meinungen hrngNicht nur die deutsche , die gesamte internationale Sozioldemo .kratie hat sich zum Balkanbund stets anders gestellt, «Äs j
deutsche und gar die österreichische Regierung . Ein freier Bu'der demokratischen Balkanstaaten , gefördert und gestützt von
.deutschen Reichsregierung , würde sehr bald den russischen Ober»' '
Herrn zum Tempel hinausgeworfen haben. Aber freilich wäreauch für Oesterreich jede Aussicht auf Eroberungen a la Bosnien
geschwunden. Unserer allgemeinen Stellung zum Balkcmprvbfön
entspricht es, wenn wir auch mißbilligen , daß Deutschland Oester,
reich gegen Serbien freie Hand ließ und es nicht einmal genö-
tigt hot zur Annahme des englischen Verhandlungsvorschlager.Unser deutsches Volk und die gesamte Kulturmenschheit wird,wie auch der Krieg ende, die Haltung der Sozialisten noch ver¬
stehen und billigen lernen .

"

Ueber Rußland
schreibt die ^Franks . Zeitung " zutreffend :

„Das russische Volk hat mehr durch Zufälle al» durch
eigene Kraft einen Weltteil zu einemStaatsgebilde zusammen-
geschlagen . Es hat ihn nicht für sich erobert , denn elender und
ärmer als dieser Stamm , den seine Regierung ein „ Herrscher-
Volk" nennt , lebt keiner ans der Welt. Eine ganze Reihe
tüchtiger, zur Mitarbeit an der Kultur berufener Völker sind
dieser Regierung unterworfen worden, sind ihren aus¬
beuterischen und erpresserischen Beamte »
ausge 'liefert . Jedes eigene Leben dieser anderen
Stämme hat man unterdrückt , ohne daraus dem eigenen
russischen Volke einen Gewinn zu schaffen . Ein Krieg
gegen Rußland ist daher ein Befreiungskampf für
all diese Opfer , er ist ein Kampf um die Kultur Europas, u«
die künftige Kultur einer ganzen Welt . Ein Kampf auch unl
die Freiheit der Russen selber , die sich unerträgliche
Lasten aufbürden ließen . Ein Kampf nm ihre Eingikiedäung
in die Reihe arbeitender Nationen , um die Aufrüt¬
telung aus den Banden einer Sklaverei , die jede Wevantworl -
lichkeit des Einzelnen aufhob , jedes Gefühl dafür erstickte .Nur diese Sklaverei , ermöglichte den Ta umel
der Leidenschaften . Nur diese Unherantwort -
'lichkeit konnte ihn bis in jene Kreise hinauftragen , deren
Entschlüsse der ganzen Welt verhängnisvoll werden. Das Sy¬
stem, aus dem dies« Zustände erwuchsen » und die Mensche»,die es tragen , gilt es zu beseitigen, zu zerschlagen."

Mir stimmen diesen Sätzen vollinhaltlich zu.

Sudische Politik.
Aus dem Geschäftsbericht der Landesversichrrungsaustalt

Baden.
Das kaiserliche Reichsversicherungsamt berechnete in der

Statistik der Heilbehandlung die Zahl der Wersicherungspflich -
tigen aufgrund der .Berufszählung vom 12. Juni 1907 für die
Landesversicherung Baden auf 439 610 und zwar männliche
287 907 - 65,5 Proz . und weibliche 151 708 = 34,5 Prozent
und für di« badische Eisenbahn und Salinenarbeiterpensions -
kasse auf 18853 Versicherungspflichtige und zwar männliche
18 174 — 99 Prozent und weibliche 179 — 1 Prozent . Von
sämtlichen Versicherten waren 56,2 Prozent ledig, 39,9 Prozent
verheiratet und 3,9 Proz . verwitwet und geschieden . Bon der
Gesamtbevölkerung (2 057 561) waren 22,3 Prozent versichert
und zwar vom männlichen Geschlecht 30 Prozent und vom weib¬
lichen 14,7 Prozent .

Die Zahl der freiwillig Versicherten ist, bei der Berufszäh» -
lung 1907 nicht besonders ermittelt worden. Die Zahl der
Selbstversicherten ist verhältnismäß -ig sehr gering , obschon fort¬
gesetzt Belehrungen über die freiwillige Versicherung, insbeson¬
dere auch heiratenden Frauen , erteilt werden, wobei sich die
Staats - und Gemeindebehörden, Gewerbliche Kammern utu)
Vereinigungen , Auskunftsstellen und dergleichen bemühten. Dre
Selbstversicherung wird durch die Reichsversicherungsordnung
erheblich eingeschränkt.

Die Beitragsstreitigkeiten machten auch im Jahre 1912
noch viele Entscheidungen nötig . Seit 1911 stehen im Karten¬
registraturgebäude in Unter - , Erb - und zwei Obergeschossen vier
große Säle als Lagerräume — ausroichend für mindestes
20 Jahre — zur Verfügung . Zur Aufbewahrung wurden ms
Ende 1913 zusammen 8 321319 Karten für Versicherungspfflch »
tige (^ -Karten ) und 9935 Karten für Sclbstversicherte (g -Kar¬
ten ) eingeliefert . Von diesen 8 371 319 Karten sind übrigen»
eit 1905 wieder 2 222 690 Karten nach Anlegung von Karten

vernichtet tvorden.
Der Aufwand für gesetzliche Leistung beträgt im Berich»-

jahre für die Landesversicherungsanstalt Baden für Renten
4 287 009,05 Mk . ( 1912 : 3 986 359,36 Mk .) und für Witwengrw
und WaisenauSsteuer 6979,15 Mk. 3266,63 Mk ., somit zusammen
4 293 988,20 Mk. (3 989 625,99 Mk .) . Bis zum Schluß dcS Iah -
res 1913 , also in 23 Jahren , hat die Versicherungsanstalt >m
ganzen 47 788 142 Mk. gezahlt . Daß die Witwenrenten mir
77 Mk . und die Waisenrenten mit 31 Mk . zu niedrig sind , stt»
ö betont der Bericht, allseits anerkannt . Es kann keinem SB* !*
ei unterliegen , daß die vorhandenen Mittel der Versicherungs¬

anstalten entsprechende Aufbesserung der Invaliden - und Hinter¬
bliebenenrenten wohl gestatten . Man wird sich aber hierzu nur
zu entschließen vermögen, wenn man vom Prämien deckungsver¬
fahren zurückkehrt , wie dies auch für die Unfallversicherung Ss-
ordert wird . — Die Reineinnahmen betrugen 1913 : 12 386769
Mark ( 1912 : 11802 788 Mk .) . Auf Jahresschluß 1913 betrug
das ganze Reinvermöaen der Anstalt 68 967 499 Mk.
1912 : 63 265 677 Mk .) ; das Reinvermögen betrug 68 965 800 D»-
gegen im Jahre 1912 63 264 774 Mk .
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Achtung , Ärankenkafsenmitglieder!
Bei der durch den Krieg eintretenden Arbeitslosigkei

sie Mitglieder der Krankenkassen besonders darau
gumewiesen, im Falle der Arbeitslosigkeit ihre Anmeldun«

freiwilligen Mitgliedschaft in den Krankenkassen nich
«j oersäumen .

Die Anmeldung, zur Weiterführung der Mitgliedschaft
muß bei der Krankenkasse innerhalb drei Wochen
« folgen . Es empfiehlt sich aber , die Anmeldung schon in
»« ersten Woche der eingetretenen Arbeitslosigkeit zu
^ ziehen, da sonst bei in dieser Zeit eintretender Lftank -

die Leistungen der Krankenkasse niedrigere sind .
«ornsendcn-Wahl der Allgemeiuen Ortskrankeukasie

Karlsruhe .
In der gestern abend stattgefundenen Vorstands -Sitzung

ger Allgemeinen Ortskrankenkasse wurde der seitherige
Vorsitzende , Herr Stadtverordneter Wilhelm Hof ,
einstimmig auf die Dauer von 4 Jahren wiedergewählt .
Sowohl die Arbeitgeber als die Arbeitnehmer stimmten
zeschlossen für denselben .

Vorher stattgefundene Verhandlungen zwischen Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer zeitigten das Resultat , daß man
stch wie in anderen Städten auf der Grundlage verstän-
Kgte, daß der jetzt gewählte Vorsitzende nach zwei Jahren
steiwillig das Amt niederlegt und an seine Stelle ein von
Jet Arbeitgebern vorzuschlagender Vertreter als Vorsitzen¬
ter gewählt wird . Diese Abmachung wurde von beiden
Parteien, Arbeitgeber und Arbeitnehmer, unterschriftlich
bestätigt.

Mit diesem Abkommen ist verhütet , daß die Selbstver¬
waltung der Krankenkasse in die Hände eines beamteten
Vorsitzenden übergeht.

Dir begrüßen diese Verständigung in dieser Angele¬
genheit. Ist doch jetzt wiederum Gewähr dafür geboten,
tofc in gemeinsamer Arbeit auch fernerhin unsere OrtS -
krankenkasie zum Wähle der Mitglieder geleitet und wenn
möglich, weiter ausgebaut wird .

* Kriegsunterstübungen . Allenthalben setzt eine große,
umfassende Hilfstätigkeit ein. Reben den Gemeinden, die
große Summen bereitstellen zur Versorgung des Lebens-
mtttelmarktes und zur Unterstützung der Frauen und Kin¬
der der ins Feld gezogenen Soldaten , betätigen sich in
durchaus anerkennenswerter Weise auch die industriellen

- öetrrebe. Wenn diese Hilfsaktionen fortgesetzt werden und
luch jener Bürger , die nicht mit in den Krieg ziehen müs-
ien. sich hilfsbereit zeigen , dann kann sicher angenommen
mrden , daß es gelingen wird , den Frauen und Kindern
wenigstens die Sorge um das tägliche Brot abzunehmen,
die größte Sorge , jene um den Vater und Ernährer , kann
chnen ja niemand abnchmen. Ueber nachahmenswerte
Naßnahmen hiesiger Firmen liegen heute folgende Mel¬
dungen vor :

Die Brauerei Sinner hat durch Anschlag be¬
kannt gegeben , daß jeder verheiratete Angestellte, der in
den Krieg zieht, bezw. dessen Frau , den vollenGe halt
auf vorerst ein halbes Jahr bekommt , jeder ledige Ange¬
stellte den halben Gehalt . — Ebenso bekommt jede Frau
eines Arbeiters für die gleiche Zeit den halben Lohn aus -

. bezahlt.
Die Maschine nbaugesellschaft Karls -

kuhe beschloß , jedem verheirateten Arbeiter , der zu den
Waffen einberufen wurde , eine Kriegszulage von zwan¬
zig Mark zu gewähren. Ferner erhalten die Beamten
der Gesellschaft den vollen Gehalt für drei Mo -
nate weitergezahlt.

Die Direktion der Großfirma Pfann
such u . Co . , von deren Angestellten etwa 200 , darunter
«oct 50 Verheiratete , ins Feld ziehen , hat den Scheidenden
durch Zirkular bekannt gegeben , daß sie in weitestgehender
Weise für deren Frauen und Familien zu sorgen bereit sei .sre hat sich bereit erklärt , vorläufig auf ein, halbes Jahr ,wlls der Krieg so lange dauern sollte , für die im FeldeMenden Verheirateten die Hälfte des Gehalts regelmäßig
Ezuzahlen und außerdem die Frauen , sofern dieselben
s-' wünschen, im Geschäft anzustellen. Auch sonst will sieM Angehörigen der in den Krieg ziehenden Angestellten" teder Beziehung mit Rat und Tat zur Seite stehen .

Vom Jungdeutschlandbund Baden wird uns geschrie-
„Der Badische Landesverein vom Roten -Kreuz hatM Anfragen mitgeteilt , daß junge Leute unter 18 Jah -

bu jeglichem Krankenträger - und Krankenpflegerdienst
■iS* zugelassen werden können . Dahingegen können sich

lungen Leute bei allen Organisationen des Roten
sMzes in Ausführung von Kommissionsdiensten, Erstat -
M von Meldungen , Ueberbringen von Nachrichten ,
^Feldarbeiten . Listenführung usw . sehr verdient machen« sinden reichliche Tätigkeit .

"
Man kann es nur begrüßen , daß die jungen Leute sich

_ dieser nützlichen Weise betätigen , die jedenfalls mehr
> , dtennung verdient wie das , was man früher über den
Egdeutschlandbund zu hören bekam . Hier könnte sich

unsere Arbeiterjugend in derselben nützlichen
betätigen. Wir sind überzeugt, daß die Hilfe des

x/ °Etzdausschusses nicht zurückgewiesen werden wird , denn
w,rd Arbeit in Hülle und Fülle geben . Gerade gestern

. «e das Rote Kreuz in einem Aufruf mit , daß die vor-"
^ ne Anzahl junger Leute nicht ausreiche.

Das Soldatenbriefe während der Mobilmachung,
sin? N ^ eg ^ministerium und das Reichspostamt erlassen
der » Ekanntmachung , worin mitgeteilt wird , daß während
das U k

rderung der Truppen aus ihren Standorten in
fc, Aufmarschgebiet eine Ausgabe von Postsendungen an

nicht stattfindet . Es empfiehlt sich daher nicht ,
nachdem eine Truppe ihren Standort verlassen hat ,

, an Personen der Truppen zu richten .

dos Rote Kreuz ersuchte uns , auch unser Blatt auf dem Bahn¬
höfe für die durchfahrenden Soldaten zur Verfügung zu stellen ,
^ ir haben -deshalb bei der Bahnhofskommondantur 1 auf dem

a-uptbahn -hof eine .Ausgabestelle des „ Volksfreund" eingerichtet,
chcr badlMe Staat und die Einberufenen . Das Finanz¬

ministerium hat die ihm unterstellten Behörden angewiesen, den
znm Heere eiwberufenen Staatscrbeitern für die ersten 14 Tage
den vollen Lohn ausbezahlen zu lassen . Wegen der endgültigen
Regelung der Unterstützung der zurückgebliebenen Familien der
Staatsarbeiter wird Entschließung in Bälde Nachfolgen .

* Ein falsches Gerücht. Fm Publikum war dieser Tage das
Gerücht verbreitet , die Heraussetzung der Altersgrenze für den
Landsturm stehe bevor. An zuständiger Stelle ist, wie das „ Be

'rl .
Tageblatt " meldet , von solchen Absichten nichts bekannt. Eine
derartige Maßregel könnte natürlich auch nur auf dem Wege
der Gesetzgebung verfügt werden.

* Prinz Max von Baden ist für den Feldzug dem General¬
kommando des 14 . Armeekorps zugeteilt worden, um auf seinen
Wunsch die badischen Truppen ins Feld zu begleiten.

* Bon der Straßenbahn . Fn dieser Zeit der Leutenot bei
der städtsschen Straßenbahn haben sich einige Studenten und
angehende Ingenieure , die als Einjährig - Freiwillige sich ge-
meldet haben , aber noch einige Tage zurmkgestellt sind , der
Straßenbahndirektion als Führer und Schaffner zur Verfügung
gestellt und tun schon Dienst . Ihren Verdienst wollen diese
jungen Herren ungeschmälert der Berwun -detenpflege zuwenden.

* Hilfe für die Famisten der Einberufenen . Der Stadtrat
veröffentlicht soeben einen Aufruf , in welchem an die in der
Heimat verbleibenden Mitbürger , insbesondere an die Begüter¬
ten unter ihnen , die dringende Bitte gerichtet wird , für die Un¬
terstützung bedürftiger Familien unserer im Heere stehenden
Mitbürger freiwillige Gaben zur Verfügung zu stellen . Haupt -
famm -elstelle ist -die Stadtkasse ( WohltätigkeitSkafse im Rathaus ,
Zimmer Nr . 29 ) . Außerdem nehmen Gaben an der Oberbür¬
germeister , die Bürgermeister , -die Sta -dträte und die Stadtver¬
ordneten , sowie die Banken . Es -darf erwartet werden, daß dem
Aufrufe in weitgehendem Maße Folge geleistet und -damit ein
schöner Beweis der Dankbarkeit für unsere braven Streiter im
Kampfe geliefert wird . Die Zuweisung der Gaben wird im
Einvernehmen mit dem Roten Kreuz geschehen. — Auch in
unserer Geschäftsstelle, Luisenstraße 24, -werden Ga-ben ent -
gegengenommen .

* Infolge Herzschlag ertrank gestern abend in einer hiesigen
Badeanstalt beim Baden der Reservist Rudolf Kaiser II aus
Geislingen , welcher beim Grenadier -Regiment Nr . 109 hier ein¬
gezogen war .

* Schwerer Unfall . Gestern nachmittag wollte ein 17 Jahre
alter Schreinerlehrling aus Eggenstein noch kurz vor einem
nach dem Kranken -haus fahrenden Straßenbahnwagen über die
Westendstraße nach der Kaiserallee fahren . In demselben Augen¬
blick wurde er von einem Auto gestreift, fiel gegen den Stra¬
ßenbahnwagen und zog sich lebensgefährliche Kopfverletzungen
zu . Er fand Aufnahme im städtischen Krankenhaus .

— „— Seit der Mobilmachung sind 160
, T^nitliche Trauungen vollzogen worden.

Der Betrieb ist -bis auf weiteres

tzrr Le ktüre für die durchfahrenden Soldaten . Das BedürfnisTiaren nach Zeitungen in diesen Dagen^ ist besonders groß.

Letzte Meldungen Zu
den Rriesswirreu.

Russische Deserteure.
Berlin , 5. Aug . (Priv .-Telegr . der „Franks. Zeitung ) .

An der deutschen Grenze sind in den letzten Tagen zahl
reiche russische Offiziere desertiert . Auch
zahlreiche Kosaken kommen über die Grenze als Deser,
teure aus Hunger .

Minen .
Berlin , 6 . Aug . In einer Sonderausgabe der vom

Reichsmarineamt herausgegebenen „Nachrichten für See¬
fahrer " wird mitgeteilt : Im Kopcnhagener Sund , im Kö¬
nigstief (Kongelyb) im Holländertief und in den Drogden
liegen Minen . Die Fahrtstraße der Dampfer geht durch
die Flintrinne . Für Kopenhagen besteht Lotsenzwang.

Das eiserne Kreuz.
Berlin , 5 . Aug : Durch Verordnung zum heutigen

Tage hat der Kaiser für den gegenwärtigen Feldzug den
Orden des eisernen Kreuzes erneuert .

Deutsche Krieger aus London.
Hamburg , 5 . Aug . (Priv .-Telegr . der „Franks . Ztg .

") .
Hier traf ein Schiff mit tausend Dienstpflichtigen oder
'reiwillig zur Fahne kommenden Deutschen aus London
ein , mit Jubel bei der Landung begrüßt.

Der deutsche Vormarsch.
Berli » , 6. Aikg. Deutsche Kavallerie hat gestern Wies -

u n südlich von K a I i s ch besetzt . Sie wurden von der
Bevölkerung mit Jubel begrüßt .

Kriegszustand in Holland.
Haag , 6 . Aug . Die Königin hat für einen Teil des

Landes den Kriegszustand befohlen . Amtlich wird mit¬
geteilt , daß bisher deutsche Truppen niederländische Ge¬
biete nicht betreten haben. Die Gerüchte , 20 englische
Kriegsschiffe seien an der Marinesiation Denhelder gesichtet
worden , werden amtlich für falsch erklärt.

Vom österreichisch-serbischen Kriegsschauplatz .
,

Wien, 6 . August . Zu dem gestrigen Artilleriekampf
bei Belgrad wird noch berichtet : Als um 9 Uhr vor¬
mittags ein Moniteur zu einer Rekognoszierung- ausge¬
laufen war , eröffnete eine moderne Schnellfeuerbatterie
eine heftige Kanonade auf ihn . Die feindliche Artillerie
wurde durch unsere Landartillerie zum Schweigen gebracht
und der Moniteur kehrte ohne weitere Belästigung zu
einem Aufstellungsplatz zurück. Um 4 Uhr nachmittags
sichteten mehrere österreichischen Kriegsschiffe an den Be-
'estigungswerken der Serben aufs neue großen Schaden
an , ohne selbst Verluste oder eine Havarie zu erleiden. In
sier Nacht wurden wiederholt Detonationen und zeitweilig
Feuerschein bemerkt, was den Schluß zuläßt , daß in der
Festung bedeutendeMunitionsvorräte durch Beschießung in
Brand geraten waren . In den Weingärten von Sem
lin wurden acht Spione bei Lichtsignalen getroffen. Sie
wurden der verdienten standrechtlichen Behandlung zuge -
führt . An den übrigen Punkten der Donau , Sawe und
Drina , hat sich nichts Neues zugetragen.

Während der Mobilmachungstage verkaufen wir,
soweit Vorrat :

Sülze . . .
Rinds -Leber .
Rinds -Herz .
Rinds -Nieren
Rinds -Hirn .
Milz . . .
Maul , gekocht

das Pfd . zu 50 Pf.
U H „ ^ 0 „

40

Stück

das Pfd.
Schwanz, gebrüht u. abgezog.
Enter . das Pfd .
Rinds -Knochen
Schweine -Knochen, frisch u. gesalz.
Schal -Rippchen , frisch und gesalzen.

Karlsruhe , 3. August 1914. 2758

8ebr. tzenrel, jOesemte«.

LmgttlMd M

Uavlzvnbc .
Unseren verehrt. Mitgliedern zur Kenntnis,

daß die Spargelder gegen Aurückgaöe der
Sparkarte» Lei Kassier Friedrich Möhrlein,
Werderplatz 31, 3 . Stock, aögehoöen werden
können. Desgleichen werden auch die Sänger-
getder gegen Dorzeigen des Mitgliedsöuches
ansöezahlt. Die Auszahlung erfolgt morgens
von 8 Uhr und mittags von 2 Ahr aö.

Die Beitragszahlung wird vom 1 . August
öis aus weiteres eingestellt.

Der Vorftand.
2771

für empfindliche Füsse sind

garantiert reinwollene , hand-

2779

Kaissrstr. f -. WSS) Ecke
Adlerstr.

SDrutffitdjett
tDerben r°$ unbl5itii9 a"9?tefti9tinAe.r

Friedrichsbad
138 Kaisersfrasse 136.

An den fünf ersten
Tagen der Woche
kostet einWannen -
bad für Männer u.

Frauen

Samstag 40 Pfennig.

Verantwortlich : Für Len politischen Teil , Partei , Letzte
Nachrichten, Gewerkschaftliches und Soziales : Wilhelm Kolb ;
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Inserate :
Gustav Krüger , all« in Karlsruhe, Luisenstraße^tzl

Buchdruckerei des „Bolksfrenud " .

Rabatt . Rabats
Großes Lager in

WM- a. Taschemhre»
sowie in

Gold- 1 Simm
Goldene Trauringe Paar von

IO Mk. an .
Empfehle den werten Vereinen
nur große Auswahl in passendes

Artikeln , geeignet zu
Kegelpreisen.

Ebenso werden Reparaturen an
Uhren und Goldwaren wie all¬
gemein bekannt , gut und bei
billigsten Preisen ausgefuhrt.

Achtungsvoll

Carl Billiait , Zt,.
Ladengeschäfte : Ecke Karl » n.

Neue Bahnhofstraße 1 ,
Schützenstraße 55 . 26

Rabatt . Rabatt .

Kluge Raucher kaufen nur im

Zigarren -Bauc
„ Engesser "

Lliine8str. lMeMii».
iWiederverkäufer, Vereine re.

Sonderpreises 2620.

1483



Nr. 180 . Donnerstag, den 6 . August 1914. Bette 4. -

LebexsiedliWokm» Kirlmhe.
E. G. m . b. H .

Den Bestellern von Kohlen und Holz zur Nachricht, daß wir

rennmaterial
mangels Personals und Fuhrwerk gegenwärtig nicht ausführen können.
Wir besitzen sehr große

Kihlki - Sinitk
von denen , wir alle bis jetzt vorliegenden Bestellungen sicher erledigen
können, weitere Bestellungen können wir vorerst nicht mehr annehmen.

Gegenwärtig können wir mangels Personals und Fuhrwerk
Kohlen und Holz nicht liefern, auch kann zurzeit nichts von den Lagern
abgegeben werden. 2772

Sobald wir einigermaßen in der Lager sind, eine Aenderung zu
treffen, machen wir dies sofort öffentlich bekannt.

Drängen ist in der jetzigen Zeit gänzlich unangebracht, vermehrt
nur die Verwirrung. Wir mahnen wiederholt zur

Ruhe md Vesmenhett
Jedes Mirglied darf das Bewußtsein haben , daß alles was men¬

schenmöglich ist geschieht .
Karlsruhe , den 5 . August 1914 .

Der Vorstand.

SCHUTZ-MARK!■ri

Prin(j*Bier
Karlsruhe

1558

2777 gur

kauft

Kuuserve «

Mamelade «
Gleichzeitig möchten wir bemerken ,
daß wir stets Papiergeld in Zahlung
nehmen, soweit wir dasselbe wechseln

können .
Wir möchten jedoch bitten, Kleingeld
mitzubringen . Auch ist es uns bis
auf weiteres unmöglich. Bestellungen

ins Haus zu liefern.

Spottbillig s
kaufen Sie neue und getragene
Anzüge schon von 5 Mk . an.
Joppen , Hosen von 1.50 Mk . an,
Damen - und Kindcrkleider ,
K. - Anzüge d. 3 Mk. an. Schuhe ,
ca . 200 Paar , v . 1 — 5 Mk. nur bei
ülotrer» Mirkgrisrnstr. 3.

Aufruf.
Durch die Einberufung aller Wehrpflichtigen zum Kriegsdienst sind zqh,

reiche besitzlose Familien ihrer Ernährer beraubt. Die vom Reiche gewähr!»
Unterstützung wird in vielen Fällen , namentlich bei groher Kinderzahl , Kranh
heit einzelner Familienglieder «sw. nicht ausreichen. Um solche Familien ntu
der gesetzlichen Ar » . »Unterstützung anheim fallen z« lasten, soll ihnen im 4$**,der freiwilligen Fürsorge Hilfe geleistet werden. Dies ist Pflicht derjcnig^ .die nicht die Möglichkeit haben, die Sicherheit und Ehre unseres Vaterland
mit bewaffneter Hand zu verteidige «.

Wir richte« daher an unsere in der Heimat verbleibenden Mitbürger , ins,
besondere an die begüterte» «nter ihnen, die dringende Bitte , uns freiwillig»Gaben für die Unterstützung bedürftiger Familien unserer im Heere stehend«,
Mitbürger zuzuwende «. Jede Gabe ist willkommen. Sie können in einmalige
Betrage oder in monatliche« Teilbeträge » eingezahlt werden.

Kur Empfangnahme ist die Abteilung B der Stadtkasse (Wohltätigkeits.
kaffe, Rathaus , Eingang Hebelstraße , Zimmer Nr . 29 ) beauftragt . Außerdem
nehmen der Oberbürgermeister, die Bürgermeister , sämtliche Stadträte und Stadt,
verordnete sowie die Banke » solche Gaben gerne entgegen .

Die Zuweisung der Gaben wird im Einvernehmen mit dem roten Krem
geschehen .

Karlsruhe, den 8. August 1914 . 2774
Der Sfaftftaf :

Siegrist . LachSr.

Bekanntmachung.
Durch den bevorstehende« Abtransport der Truppen wird der Verkehr

und damit auch der Bezug von Lebensmittel « , insbesondere der Milch , auf ein¬
zelnen Bahnstrecke« bedeutend eingeschränkt und teilweise sogar vollständig unter¬
bunden werde«. Wie lange diese Störungen anhalten werden, ist unbestimmt.
Um einer etwaigen Milchnot in der Stadt zu begegnen, ist von seiten der Stadt-
Verwaltung ei« teilweiser Bezug der Milch mit Automobilen und Fuhrwerken
von auswärts bereits organisiert worden . Trotzdem richten wir an die hiesig»
Bevölkerung die Bitte , vom nächsten Samstag ab den Bedarf an Milch «ach
Möglichkeit einznschränken und die vorhandenen Milchmengen in erster Linie
den Kindern und Kranken zur Verfügung zu stellen.

Karlsruhe , den 5 . August 1914 .
Der Stadtrat .

2775

— ä ir z.4 ■
30 ® L fSl «. » -

% » " c
Q- 3 «ra P 1* ® !C3 V O © ® W * A n "

„MWllW Dietlingen
"

bei Pforzheim .

W 001 Serlidjiitp
von W. von Goethe.

Anfang 8AS Uhr . Ende Vj7 Uhr .

Spielzeit vom 24 . Mai bis Oktober.
Vorverkauf : Geschwister Moos , Kaiserstrabe, Tel . 094,

H > Mehle » Marktplatz, Mühlburgertor , Kaiserpassage, Tel . 450 .
Preise der Plätze r Fremdenloge 5 cS , Loge 8 cJi , I . Platz

2 vH , 11 . Platz 1 .50 o4l, III . Platz 1 «H. Stehplatz 50 H .
Kinder und Militär zahle » auf allen Plätzen die Hälfte .

Züge ab Karlsruhe (Hauptbahnhof ) 11 .56 12.38 Uhr.
„ „ „ (Älbtalbahn ) 12.50 Uhr.
„ „ Brötzingen (Älbtalbahn ) 1 .55 2.07 2.52 Uhr.

Rückfahrt r Dietlingen ab (nach Brötzingen über Pforzheim )
6.48 7.00 7. 13 8. 10 9.03 Uhr.

Pforzheim ab nach Karlsruhe 8.01 8 .06 Uhr.
Dietlingen ab (Älbtalbahn nach Karlsruhe )

7.00 7 .66 Uhr.
Bestellungen auf Karten nimmt auch das Theaierbnreau

Dietlingen » Telefon 1152 entgegen .
Der Bahnhof der Älbtalbahn ist von Pforzheim , Haupt¬

bahnhof . mit der Städtischen Straßenbahn in 10 Minuten zu
»vichen . 1240

LednÄMsild -Lmii
Karlsruhe.

Morgen Freitag , den 7. August 1914
kommen in unserem Hauptlager

Putlitzftratze 0/11
folgende Artikel, soweit Vorrat, zum Verkauf:

Hornbrot ä r Pfund
Schwarzbrot ä r Pfund
Mcdl ßr. o
Kaferflocltcn, offen
6riinhern, ganz
?rank-€icborie
Sodnen. weiß
Göttinger Salami- u. Mettwurst
Kaffee-Gerste, gebrannt
Cafelbntter
Kocbbutter
Hnorr-Suppenwiirfel
Apfelwein in Literflaschen
Cisebweini „

.. H „
Baardter Kot „

tt

n

2778

Arbeits -
Vergebung.

Für den Umbau der Fest¬
halle (östliche Kleiderablage und
Küchenbau) sind

Mtchtllbrliige,
Estrich- ll . kiiiülkllmbodkn,
Eotwässernllgsalllagkn

a) Steinzeugrohre »
b) Gusieiserue Rohrleitungen
zu vergeben .

Vordrucke dafür können beim
tädt . Hochbauamt, Karl-Fried¬
rich - Straße Nr . 8, Zimmer
Nr . 170 , abgeholt werden .

Daselbst sind auch die An¬
gebote bis
Freitag , 21 . August d . I .»

vormittags 11 Uhr
einzureichen. 2776

Karlsruhe » 5 . August 1914.

Stadt . Kochöauamt .

Der Vorstand .

Für Arbeiter!
Vorzüglicher Mittags - C

und Abendtisch (50^iX
Ludwig -Wilhelmstr . 10 -
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